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Nun höre man. Zu Eliswil (Kt. Luzern) starb am 28. Octbr. vorigen Jahres (1865)
ein achtzigjähriger Mann, Schmid X. L., der im vorletzten Herbst noch am Unterkiefer

vorn eine Anzahl frischer Zähne bekam, die klein und spilz waren, welche
Referent selbst auch gesehen hat. Das zeigt wenigstens, dass auch jene altern
Nachrichten wahr sein können. A. L.

SPRACHE UND LITTERATUR

Gnoter Tag.

Es ist ein Vorzug der »Argovia« dass sie Band für Band die für germanistische
Forschung wichtigern Bausteine in dem mit Sachkenntniss angelegten »Wort- und
Sachbestand« sammelt und leicht zugänglich macht. Wer derlei Dinge in andern
Zeitschriften je mühvoll zu sammeln hatte, weiss Dank für solche Erleichterung.
Im Register nun auf Seile 432 der Argovia von 1864 und 1865 liest man: »Guotcr-
tag, bestimmt die dreifachen Citations-Terminc und Gerichtsfristen«. In den »Sagen
aus den fünf Orten« S. 559 ist aus einer Fraumünster-Urkunde vom Jahre 1300
nachgewiesen, dass der Guote Tag den Mittwoch bezeichne, sich anschliessend an
die Namensform Gwodan. Später stiessen wir in Weidenbach's Calendarium hislorico-
christianum medii aevi S. 196 auf die Erklärung »Guter Tag, der Mittwoch, von
Gudeslag«. Schauen wir uns in der Klingenberger Öffnung von 1449, S. 284 der
Argovia, die Stelle näher an, welche uns den Ausdruck »guoten tag« darbietet, so
hindert uns auch da nichts, diesen Tag als einen Mittwoch anzusehen, welch
letztere Benennung hier mit jener erstem abwechselt. A. L.

Fresserle friscingns porcinns Ovis peci Petrefrischink

Die deutschen Bündner nennen ein junges Schwein von etwa 6 bis 12 Monaldi
ein Eres serie. Könnte dieses Wort nicht ein Nachkömmling des altdeutschen
Vrischinc sein, wofür im Barbaro-Latinum friskinga und friscingus steht? (Mone
in seiner Zeitschrift gibt zahlreiche Beispiele.)

Im vierten lieft des Anzeigers von 1864 wird Petrefrischink als aus Bede- (wohl
lichtiger Bete-) frischink verdorben angegeben. Eine ähnliche Corruption dürfte bei
den »oves rogalionum seu peci« in der Urkunde von 1258 in Mohrs Archiv III. p. |<)

-slall gehabt haben, so dass es also Bele-schafe, Bete-frischlingc (Lämmer und Ferkel)
sowie Bete-kom u. s. w. gegeben hat. v. S. M.
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